ns 


des Gro ßherzog t 


Berlin den 7. März Se. Mojeftät der König 
haben den bisherigen Kammergerichts-Räth Bone 
ſeri zum Krimingal⸗Direktor und erſten Direktor der 
Kriminal⸗Deputation des hieſigen Stadtgerichts zu 
ernennen geruht. 5 £ 
Se. Excellenz der Königlich Großbritanniſche Ges 
neral der Kavallerie, Pair von England, Marquis 
von Londonderry, iſt von Warſchau, und Se. 
Excellenz der Geyeral⸗Lieuteuant und ıfte Komman⸗ 
dant von Stettin, von Zepelin, von Stettin hier 
angekommen, 


€ A u s ann d. 
Fer a un ker e i ch. 


Paris den 28. Februar. Der Moniteur ent⸗ 
halt heute einen Immediat- Bericht des Admirals. 
Reſomel über die Zahl der in Friedenszeſten in See 
zu haltenden Kriegeſchiffe. In dieſem von dem Kd⸗ 

ulge genehmigten Berichte wird feſtgeſetzt: 1) Daß 
die See⸗Streitkraͤfte des Königreichs kuͤnftig in Frie⸗ 
denszeiten aus go Linienſchiffen, 50 Fregatten und 
220 kleineren Krlegsſchiffen beſtehen, 2) daß von. 
Lintenſchiffen und Fregatten reſp. 20 und 25 in See 
und die übrigen auf den Werften im ſegelfertigen 
Zuſtande erhalten werden, alle ubrigen Schiffe ge⸗ 
ringeren Ranges aber in See bleiben, und gußer⸗ 
dem auf den Werften eine Reſerve, die, was die 
Linienſct iff, und Fregatten betrifft, die Zahl von refp. 
73 und 16 nicht überſchreiten darf, bereit gehalten 
werden, und endlich 3) doß die Artillerie füredie 
Kriegs ſchiffe der verſchiedenen Nänge aus folgenden 


a“ 


u 
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hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Täler. 


Stücken beſtehen ſoll: Linienſchiff erſten Ranges, 
120 Kanonen; Linienſchiff zweiten Ranges, 100 Ka⸗ 
nonen; Linfenſchiff dritten Ranges, 90 Kanonen; 
Linienſchiff vierten Ranges, 80 Kanonen; Fregatte 
erfien Ranges, 60 Kauonen; Fregatte zweiten Rane 
ges, 50 Kanonen; Fregatte dritten Ranges, 40 Ka⸗ 


noten z, Kriegs⸗ Korvette mit Kaſtell, 30 Kanonen z 


Kriegs⸗Korvette ohne Kaſtell, 24 Kanonen u. ſ. w. 
Ein hieſiges Juriſtiſches Blatt enthält Folgen⸗ 
des: „Am Sonnabend ſoll in Folge einiger von 
Meunier gemachten Geſtaͤndniſſe ein Soldat des 
16ten Regimenks in Verſailles verhoftet worden 
ſeyn. Wenn man den umlaufenden Gerüchten 
glouben darf, ſo hätte er eingeſtonden, doß es 
feine Abſicht geweſen ſei, den König zu ermorden, 
und daß er ſich, um leichter Gelegenheit hierzu zu 
finden, bei einem in Paris garuſſonirenden Regi⸗ 
mente habe anwerben laſſen. Einer andern Ver⸗ 
fion zufolge, wäre er erſt noch dem Meunierſchen 
Attentat und um ſich den Nuchforfebungen der 
Polizei leichter zu entziehen, in jenes Regiment 
eingetreten.“ a N is 
Das minifferiele Abendblatt enthält nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 25. 
Feb ru: „Der Jufant Don Sebaſtlan iſt am 


21. an det Spitze von 9 Bataillonen und 1 Schwa⸗ 


dron mit 4 Kanonen von Durango abpfgebrochen, 


und hat den Weg noch San Eebuftian eingeſchla⸗ 


genz 12 Vatoilone ſind vor Bilbao ſtehen geblie⸗ 


ben. Der General Soorsſield ſtand am 23, mit. 
1200 Mann in Pampelona. Am vorhergehen⸗ 
den Toge waren 3 Batailloſe von der Divifion 
Alaix zu ihm geſtoßen. ““! 5 i 
Man ſchreibt aus San Seboſtian vom 19, 
Februar: „Die Grippe ift hier ausgebrochen und 
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richtet große Verheerungen unter der Garniſon an; 


1200 Soldaten liegen in dieſem. Augenblick krank 
darnjeder, und da man nothwendig 3000 Mann 
zur Bewachung der Linie von Hernani nach dem 
Paſſage-Hafen und 2000 Mann zur Beſetzung der 
Stadt und der Citadelle braucht, ſo bleiben zu 
einem Augriffe gegen die Karliſten nur 5000 Mann 
disponibel, — eine gewiß unzureichende Anzahl, 
um die Karliſtiſche Linie zu durchbrechen und die 
Belagerung von Jrun und Fuentarabia zu unter⸗ 
nehmen. Dies find die Gründe, wodurch mon 
die Unthaͤtigkeit des General Evans zu eutſchuldi⸗ 
gen ſucht.“ 
Im Memorial Bordelais vom 23. d. lieſt man: 
„Der General Espartero ſoll ſeine Entlaſſung als 
Ober⸗ Befehlshaber der Nord- Armee eingereicht 
haben. Mon fügt hinzu, daß der General Sevane 
zu feinem Nachfolger ernannt worden ſei. Saars⸗ 
fleld hat an dem von dem General Evans entwor- 
fenen Angriffsplan keinen Antheil nehmen wollen; 
er ſchuͤtzt wor, daß feine Diviſion an Allem Manz 
gel leide, was die Aufrechthaltung der Disziplin 
ſehr ſchwierig mache. Der kombinirte Angriff, von 
dem man ſich ſo viel verſprach, muß demnach als 
aufgegeben betrachtet werden.“ 


Die Nachricht von der Hinrichtung des Gene⸗ 


rals Gomez hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt; man 
zweifelt fogor, daß das Urtheil ſchon gefällt ſei, 
da die Zahl der zu verhoͤrenden Zeugen ſich auf 


1000 beläuft. yo 
— Den 1. März. Es find Nachrſchken aus 
Tripolis eingelaufen, wonach die Peſt große Ver⸗ 
beerungen aurichtetr 
Der General Bugeaud wird am fünftigen Don: 
nerſtag Paris verlaſſen, um ſich nach Afrika zu bes 
geben. Der General Damtemont wird wahrſchein⸗ 


2 lich nicht vor dem 15. März abreiſen. 


Der Constitulionel will wiſſen, daß die Expe⸗ 
dition nach Konſtantige bis zum Monat September 
verihoben worden ſei, und meint, daß ein ſolcher 

Aufſchub einem gänzlichen Aufgeben der Expedition 
gleichkomme. 5 8 = 
„Ja Nantes wurden vor einigen Tagen zwei junge 
Löwen, 20 Monate alt und vollkommen zahm, zum 
Verkauf ausgeboten. i 

Das Journal du Commerce ſagt: „Bei Herrn 
von Rothſchild war geſtern Morgen von nichts als 
von den auf kelegraphiſchem Wege von Spanien 

eingegangenen Nachrichten die Rede. Man ſprach 
von einer Bewegung, die in Burgos zu Gunſten 


des Don Carlos ausgebrochen ſei.“ 
Der Temps enthält nachſtehendes Schreiben aus 


San Sebaſtian vom 20. d.: „Die Nebenbuhler⸗ 
ſchaft, oder vielmehr die Feindſchaft, die zwiſchen 


Cuoans und Espartero beſteht, verzoͤgert alle mili⸗ 


kafriſchen Operationen. Es ſcheint, daß die beiden 


Generale ſchon im vergangenen Jahre in Vittoria 


x 
EN 


nicht fehr einig waren; denn als die Regierung der 


- Königin dem General Evans durch die Haͤnde des 


Generals Espartero einen Orden uͤberſandte, wies 
Erſterer denſelben wegen der Art und Weiſe zurück, 
wie er ihm zugeſtellt wurde. Während der Belage⸗ 
rung von Bilbao verweigerte Evans dem General 
Eöpartero jede Art von Beiſtand. Jetzt will Letz⸗ 


terer ſeinerſeits dem Engliſchen General nicht allein 


nicht zu Huͤlfe kommen, fondern er will zuberhaupk 
nicht von der Stelle gehen. Evans erklärt, daß er 
die vor ihm ſtehenden 20,060 Karliſten nicht angrei⸗ 
fen kdaue, wenn Espartero nicht eine Diverfion ma⸗ 
che; aber Espartero will ſich hoͤchſtens zu einer mie 
litairiſchen Promenade bis auf die Höhen von San 
Domiago verſtehen. — Ueber die Hinrichtung des 
Generals Gomez herrſcht jetzt kein Zweifel mehr; sr 


it am 17. oder 18. in Bergara erſchoſſen worden, 


ohne daß er vor ſeinen Richtern erſchienen war (2). 
Ein von ſeiner Seite gemachter Verſuch zur Flucht 
fol den Don Carlos zu einem Machtſpruch verlei⸗ 
tet haben.“ — Die heute hier eingegangenen Briefe 
aus Bayonne vom 22 d. befiätigen die Nachricht 
von jener Hinrichtung nicht. : 
S ya n i e m 

Madrid den 20. Februar. Die harten Aus- 
druͤcke, deren ſich Herr Mendizabal vor kurzem in 
Bezug auf das Offizier⸗Corps ver Armee in einer 


der letzten Cortes- Sitzungen bediente, haben ihm 
Es begaben ſich 


einen neuen Angriff zugezogen. 
nämlich geſtern zwei Offiziere des Regiments „Kö⸗ 
nigin⸗Regentin“ zu ihm und verlangten, dafi er 
auf der Tribune die von ihm gebrauchten Ausdrücke 
widerrufe. Als er ſich weigerte, dies zu thun, 
vergaßen Ab die Offiziere fo ſehr, daß er die 
Wache zu Huͤlfe rufen mußte. Die beiden Offiziers 
ſind verhaftet. 

Ju der Sitzung der Cortes am 17. Febr. zeigte 


der Ktiegs⸗Miniſter an, daß die Köntgin dem Bri⸗ 


gadier Seoane geſtattet habe, ſich zur Nord: Armee 
zu begeben. In der Sitzung am 18. trug Herr 
Montoya darauf an, der außerordentlichen Kriegs⸗ 


Kommiſſion die Unterſuchung aller Dokumente zu 


uͤbertragen, die ſich auf das Benehmen des Genes 
rals Rodil und anderer mit der Verfolgung des 
Gomez beauftragt geweſener Offiziere beziehen. 
Der Antrag wurde genehmigt. 

Heute verſammeln ſich die Cortes zu einer gehei⸗ 
men Sitzung, in der, wie es heißt, der Einfall der 
Korliſten in die Mancha zur Sprache kommen 
wird. 


Der Entwurf der revidirten Conftitution wird in a 


kurzem den Cortes vorgelegt werden. In Bez 
zug auf die erſte Kammer iſt darin feſtgeſetzt, daß 
die Deputirten die dreifache Zohl der für dje erſte 
Kammer erforderlichen Mitglieder vorſchlagen, aus 
denen ſodann die Königin die Pairs wahlt. ; 


Das Miniſterium ſucht ſich auf alle moͤgliche 8 


W 
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Weiſe Geld zu verſchoffen. Der Verkauf der Ef: 
fekten des Don Carlos iſt beendigt und es kommen 
nun die des Don Sebaſtian an die Reihe. 


Es ſollen Truppen nach der Mancha abgefandt. 


werden, um das weitere Vordringen der Karli⸗ 
ſten unter Cabrera aufzuhalten. N 
Deut ſchlan d. . 
Hamburg. Die Keiſe in der Krankheit des 
Königs von Dänemark iſt glücklich beendet, und es 
fol nun alle Gefahr, die daraus entſtehen konnte, 
verſchwunden ſeyn. Diefe Nachricht hat nicht nur 
in Ankoga, ſondern auch unter den hieſigen Freun⸗ 
den des Monarchen (und derem find nicht wenige) 
die gioͤßte Freude verurſacht. 8 
Griechen ban d. 

Athen den 18. Februar. (Allg. Zig.) Nach 
einer funfzehutägigen Fahrk find Ihre KK. Maje⸗ 
fäten am 15. Februar gläcklich auf den Höhen 
vom Piräus angekommen. Alſobald war die Stadt, 
und man darf ſagen, die ganze Provinz in der freu⸗ 
digſten Bewegung. Ihte Majefläten wurden ſchon 
auf dem Schiffe von dem Staatskanzler Grafen 
von Armanſperg und den Köoͤgiglichen Miniſtern 
ehrfurchtsvoll begrüßt, und noch vor Ihnen war 
auch der Engliſche Gefandte, Hr. Lyons, am Bord 
der Fregatte „Portland“ angekommen. Der Staats⸗ 
Kanzler erhielt vom Könige ſelbſt fogleich die ſchon 
vor acht Monaten erbetene Entlaffung in gnaͤdigen 


Ausdrücken. Bei der Landung des Königs wit ſei⸗ 


ner Königlichen Gemahlin im Piräus wurden die⸗ 
ſelben von dem Jubel einer unermeßlichen, in die 


bunteſten Farben nach Orjentaliſcher Weiſe gekleide⸗ 


ten Menge empfangen, während der Donner der Ka⸗ 
zonen von den bewimpelten Schiffen aller Nationen 
ertönte. Der gleiche Jubel begleitete die Majeſtaͤten 
zum Burgfrieden von Athen, wo die Bevoͤlkerung 
der Stadt und eine große Menge von Laudleuten 
aus allen Gegenden des Reichs, darunter viele Hir⸗ 
ten in ihrer, der antiken gleichen Tracht, mit dem 
oben krummgebogenen Hirteuſtab, Dichtgedrängt, 
ibrer wartete und der Gemeinderoth fie mit einer 
Mede empfing. In den Gaſſen der Stadt, durch 
welche der Zug zum Königlichen Palais ging, wa⸗ 
zen die Haͤuſer mit Blumen des wiedergekehrten 
Frühlings und mit Myrten und Oelzweigen (deren 
auch viele Griechen in den Handen trugen) geziert 
und mit Zufibauern reich beſetzt. Das „Hoch“ ers 


tönte aus allen Keblen mit dem Ausdrucke des 


größten Enthuſtosmus; laut rühmte man die Lieb⸗ 
lichkeit des Kdufglichen Paares, und in vielen Aus 


gen glänzten. Thränen der Ruͤhrung. Nach der 


Ankunft im Königlichen Palaſte wurde die Aufwar⸗ 

tung der Behörden und des Dffiziere Corps der re⸗ 
gulairen und leichten Truppen angenommen, welche 
der König vor dem Palaſte vorbeidefiliren ließ. 
Die Feſte, Beleuchtungen, Reiterſpiele u, dgl. dau⸗ 
ern noch und werden am Sonatage mit einem fei⸗ 


erlichen Gottesdieaſte beſchloſſen. Bei dem Eins, 
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zuge und den feierlichen Aufwartungen erſchien der 
König, ſpaͤter auch die Königin in prächtiger Gries 
chiſcher Nationaltracht, was von den Griechen mit 
Beifall aufgenommen wurde. 5 

Unter den mannigfaltigen Ortſchaften und Städ⸗ 
ten, welche ſich in Griechenland aus ihren Ruinen 
erheben, it wohl das alte Sparta am merkwürdig⸗ 
ſten, welches, ebenfalls neuerſtehend, zur allgemeie 
nen Freude der Bewohner Lacedaͤmons, zur Haupt⸗ 
ſtadt der Eparchie erhoben wurde, 5 

Die Häupter der Kondrojanis und Konſorken, 
welche unlängft unter der Guillotine fielen, ſcheinen 
doch einen momentanen Eindruck auf die neuen 
Raäuber⸗Kandidaten gemacht zu haben, indem man 


ſeit kurzer Zeit weniger von gewaltthacgen Ueber⸗ 


fallen vernimmt. Scharfrichter zur Exekution der 
Kondrojanis wußte ſich die Regierung, nothgedrun⸗ 
gen, auf eigene Art zu verſchaffen, indem ſie dreien 
zu mehrjähriger Gefangulßſtrafe Verurtheilten mit 
der Bedingung die Freiheit verſprach, wenn dieſel⸗ 
ben den Dleuſt der Exekution ausüben wurden. 
Die Straͤflinge ergriffen mit Vergnügen die Gelee 
genheit, ſich über, die Leichen der weit größeren 
Verbrecher ihre eigene Freiheit zu bahnen, und wur⸗ 
den nach verrichtetem Dienſte über die Grenze 
geſchickt. * 

5 8 — Twn  T / 

Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts vom 7ten d. Me.: 
1) Allerhoͤchſte Verfuͤgung, die Trauungen jüdiſcher 
Religlons-Verwandten betreffend; 2) Bekaunntma⸗ 
chung der Königl. Regierung I. hinſichtlich des Re⸗ 
monte-Anfaufö pro 1837; 3) Verordnung derfels 
ben Behoͤrde in Ruͤckſicht der Anlage neuer zur Fa⸗ 
brikation von Mehl und Schroot beſtimmter Mühe 
len; 4) Verlegung der Jahrmaͤrkte zu Jutroſchin, 
vom 15. März und 24. Mai c, auf den 13. März 
und 16. Mai; 5) Debitd Erlaubniß für 5 neue 
Polniſche Schriften; 6) Beilegung der Namen 


„Emiliow“ und „Treskowo“ für 2 neue Kolonicen 25 


reſp. zu Doruchow, Kreis Schildberg, und Nados 
jewo, bei Poſen; 8) Belobung des Bezirkswoyls 
Wröblewski, welcher der Schule in Alt = Kramzig 
49 Schulbücher geſchenkt hat; 9) Perfonalchronif, 


Der Stephansthurm in Wien. Wir ha⸗ 
ben aus den Wiener Privatmittheilungen- unſern 
Leſern ſchon gemeldet, daß der Stephausthurm in 
Wien abgetragen werden ſolle. Wir flgen zu die⸗ 
ſer Nachricht noch folgende Notizen hinzu: „Die 
Wiener wollen es durchaus nicht glauben, daß dies 
ſes im Jahre 1358 (die Kirche ward ſchon im Jahre 
1744 unter Oeſtreichs erſtem Herzoge Heinrich II. 
mit dem Beinamen „Ja fo mir Gott“ gegründet) 
begonnene architektonſſche Meiſterwerk, welches die 


ſtolze Hohe von 72 Klaftern 1 Fuß 3 Zoll Wiener 


Maaß hat, deſſen Erbauung einen Zeitraum von 74 
Fahren erheiſchte, und welches der Ewigkeit zu 
trotzen ſchien, jetzt auf einmal fo ſehr feiner Feſtig⸗ 


7 


n 
ktlrapeutiſcher Hiuſicht. 
Dr. Martin, Sir Holford u. Andern. Gr. 12. 


0 
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zeit und Stützen beraubt ſeyn ſoll, daß ernſtlich an 
fein. Zurüuͤckſtaken in das Nichts gedacht werden 
müßte. Im Jahre 1809 hat ſowohl die Kirche, 
als auch der Thurm von der Franzdͤſiſchen Kriegs: 
macht ſtarke Beſchadigung erlitten, welche jedoch 
durch die Bemühungen eines Hof-Architekten an⸗ 
ſcheinend völlig reparirt wurden. Es wurde die 
ſchon damals bemerkte Neigung des Thurmes ge⸗ 
gen Norden und die Abweichung ſeiner Spitze von 
der vertikalen Richtung, die genau 3 Fuß 14 Zoll 
“betrug, nicht für gefährlid) betrachtet. Es iſt dem⸗ 
nach zu hoffen, daß Wien noch lange der ſchoͤnſten 
Zierde, die es in der Baukunſt aufzuweiſen hat, ſich 
erfreuen werde; wir hoffen, daß der Wiener noch 
nach Jahrhunderten aus der weiteſten Ferne fein 
Heimweh mit der Sehnſucht nach dem St. Ste⸗ 
pPhansthurme äußern fünne,; und daß die Architek⸗ 
tonik noch ſo viel Mittel inne habe, um dieſem von 
der Zeit beſiegten kraßken Graukopfe zu Huͤlfe zu 
kommen. Es ſoll eheſtens eine Bau-Kommiſſion 
zu dieſem Ende zuſommengeſetzt werden, von deren 
Gutachten es abhaͤngen wird, was weiteres der 
allgemeinen Sicherheit wegen geſchehen müſſe.“ 
Man wird ſich noch der Mittheilungen über den 
großen Neuſeelöndiſchen Kohlh erinnern, von 
welchem drei oder vier Kopfe einen ganzen Stall voll 


Vieb Zabr aus Jahr ein ernähren ſollten. Ein Eng⸗ 


länder verkaufte von dieſem Neuſeeländiſchen Kohl 
Saamen in Paris. 
Blätter und bald hatte er für 30,000 Fr. Samen 
abgeſetzt, worauf er nad) England zurückreiſte. Jetzt 
wurde nun der Saame, welcher wie gewöhnlicher 
Kohlfaamen ausſah, geſaͤet; er ging auf, wunder» 
kennbar als Kohl, ganz Ahnlicdy dem gewöhnlichen 
Kohl, und fo iſt er denn auch, zum großen Erſtau⸗ 
nen der Saamenkaͤufer, nur gewöhnlicher Kohl 
geblieben. Der verſchmitzte Engländer hal unflreis 
tig eins der glänzendften Geſchafte gemacht. Die 
Zeitungsanzeigen haben ihm etwa 3 Loutsd'or geko⸗ 
ſtet, und für feinen gewöhnlichen Kohlſaamen Fon 
nen die Auslagen nicht beträchtlich geweſen ſeyn, da 
er ſich die ein zelnen Korner mit Gold aufwiegen ließ. 


ad Theater. 

Freitag den 10. Maͤrz zum Letztenmole wieder⸗ 
holt: Der Verſchwender; Zoubermaͤrchen mit 
Geſang in 3 Abtheflungen von Ferdinand Raimund, 
Muſik von Kreutzer. . 0 N i 
In der Buchhandlung von J. J. Hebne lu 
ſen iſt zu haben; 


Dos 


Ueber das Kopfweh, die Migraͤne 


*. 


+ 


- litten 


und den Geſichtsſchmerz in pathologiſcher und the⸗ 
Nach Hume Weotherhead, 


se 12% Sgr. ; 
Dr. Weatherhead und Dr. Martin fanden dorin, 
daß fie an den genannten Uebeln ſelbſt ſchmerzlich 


* 


N 
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Seine Anzeigen durchliefen alle 


eine ernſte Veraulaſſung, ihre Natur zu 


. 


ſtudiren und ihre Hellung aufzufinden. Ihre Mik⸗ 


theilungen find rein praktiſch und auch Nichtärzten 
nicht bloß verſtaͤndlich, ſondern gewiß auch ſehr 
heilſam. Ausgezeichnete Aerzte haben dieſe Mittel 
mit Erfolg angewendet. 

Ela mit guten Zeugniſſen verſehener ſollder Mann 
wird von der hieſigen Schützengilde als Zieler ges 


ſucht, und iſt das Nähere bei dem Vorſteher Herrn 


Krätſchmann, 
erfragen. 


Wronkerſtraße Nro. 313. zu 


— —— ¶D F - — 
Friedrichsſtr. No. 272,, zwei Treppen hoch, lit 


eine Wohnung, beſtehend aus 2 freundlichen Stu⸗ 
ben, Kuͤche, Kammer, Keller und Holzgelaß, zum 
Iſten April zu vermiethen. Das Naͤhere Wilhelms⸗ 
platz No. 256. Parterre. N 


Börse von. Berlin. 


Zins. |Preuls.Cour, 
Fuls. 


Den 7. März 1837, 


Stästs - Schuiäschenie,. . 4 27 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 8 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 2) 64 
Kurm; Oblig. mit lauf. Coupe „| 4 I 
Neum, Inter. Scheine dito. +. 4 25 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 31 102 
Könsgsberger dito ä 4 — 
Elbinger dito See 22 — 
Danz. dito v. in T. ee io 
-Westpreussische Pfandbriefe 4 } | 102 
Gres geiz. Posensche Plandbriefe 25 4 Mess 
Ostpreussische to. A } | — 
Pommersche dito 4 39 1027 
Kur- und Neumärk ische dio [4 3 
dito dito dito 3% 2 — 
Schlesische dito 4 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu.. — 
Gold al marco 323 2 
Neue Duc aten 185 — 
Priedrichstlon. ff 8 — 16 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — — 12 


Diseonto - , 
‚Verreider Martrpreme von Pole, 
den 6. Maͤrz 1837. 


Getreidegattungen. |- 


Der d r e bis 
(D a Scheffel Miene . 4 
Weizen k 12 — 1 13.— 
Roggen — 22 — 2306 
Gerſſtee [— 7 61 — 18/6 
Mafe ng 13 5 = 
Buchweizen 2] —'17l 64 —| 18I— 
Erbſen « * * 2 . 25 6 = 26, 6 
Kartoffen n — 8 6 — 12 
Butter 1 Faß, oder | | 25 | 
\ SU Preuß. 20 - 122 6 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß.[— 23.— — 24. 
Stroh 1 Schock, 2 
1200 ( Preuß 3 ——- 3 5 
Spiritus, die Tonne 13 15 14) —|— 


